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SBer fidj bon her ©nbftation redits wenbet, ein turseg
©tûcï bie Sergftrafje hinunter, hierauf linfg bie ©ebneren»
mannftrafje hinauf, gelangt in Salbe pm ftilüoEen SBalb»

baug Solber, weldjeg fdjon bei ber Sergfabrt längere Qeit
fid^t&ar ift.

Son ber Sßlatte ïenït ber gtoeite $weig nach Dberftrafj
ab burch bie Sßlattenfirafee unb bag obere ©tüdC ber Stämi»

ftrafee längg beg Santongfpitalg (redjtg), an ber SfogenlltniE
(linïg, ein borne|mer Sau) borbei, hinter bettt fßolbtechntlum
(linïg) burch, bie ttniberfttätgfirafje hinauf (rechts am Anfange
bie lanb» nnb fo;fîwirtf<baftltcbe Schule unb unmittelbar an»

fdjltefeenb bag geräumige eibgenöffi'che ©bemiegebäube), um
beim Seginne ber Sigiftrajje abpfchliefeen. Son bier aug
tonnen bann in umgeïebrter Seibenfolge bie bereits genannten
Slugfichtgpunïte ebenfaflg leicht erreicht unb bie ©nbftation
bei ber Steche gfluntem gewonnen werben, um bie Sbalfabrt
anptreten. 35aSfelbe tann gefcheben burch ©pastergänge
tiefer in ben SDSatb pm SBalbbäugli, graubrunnen unb über
bie Slllmeub gluntern.

©djon bor bieten Sabreu war ein Sßrofett aufgetaucht
unb ftubiert werben, eine Sahn bon ber ©labt aug birett
bie Sürichbergfirajje hinauf big auf bie §öbe beg 3üricbbergg
anplegen, fcheiterte aber an ben ©chwierigteiten, ingbefonbere
am Setriebe.

Ser regen Snitiatibe beg ®rn. Sr. Slugberau in gluntern
ift eg s« berbanten, baff bie grage balb Wieber in fÇtufe tarn.
Sie ©leïteotechniï war unterbeffen auf eine folche ©tufe ge»

langt, bafj man obne Weitereg ben elettrifchen Setrieb aïg
ben einsig rationeEen in Slugficbt nabm. Sa tnswifdjen neue

©trajjensüge eutftanben, wählte man bag gegenwärtige Sraçé
alg ben berfchiebenen Sertebrgbebiirfniffen am meiften eut»

fpredjenb.
ÉBeldjer ©bmpaibte bag neue fßrojeft bei ben Setbobnern

ber bamalg noch felbftänbigen ©emetnbe fÇluniern fich erfreute,
gebt baraug betbor, bafs im grüöjabr 1891 in offislefler
©emeinbeberfammlung eine ©ubbention à fonds perdu bon
90,000 gr., sabïbar in fedjB jährlichen Saten bon je 15,000
fÇranïen, mit ©Inmut béfchloffen würbe.

Soch Waren biele ©cbwterigïeiten technifcher unb abmtni»

ftratiber Slrt su überwtnben, big eg bem Snittanten gelang,
bie Sebßrben bon ber Sotwenbigïett unb SfogfübrbarEett feines
Srojefteg su öberseugen unb bie tantonale Sonseffion für bie

Sinte su erlangen.
Slnfang 1893 tarn ein Sertrag stoifehen ihm unb bem

Snitiatibïomitee für bie ßinie nach Böttingen besüglich ber
gemeinfamen Senufcung ber ©treefe Qnaibrücte=Sfauen su
ftanbe.

©elbftberftänblich war sur SluSfübrutcg bie ©rünbung
einer StetiengefeEfchaft notwenbig, bie auch 1893 in§ Sehen

trat unb an Welche ber bisherige aEeinige tonsefftongtnbaber
feine Siechte abtrat.

Sie sum Setriebe nötige Sraft gebachte man suerft bon
einer girma in Stetiïon an ber Simmat su erwerben; aber
eg sagten fich fo biete §inberniff?, baf; f<hliefeli<h bie @r=

fteEung einer eigenen ©entrale befchloffen würbe, wie fie jept
oberhalb ber Steche gluntern ftebt. ©ewßbnlidje Sampf»
mafchinen Wären beg. boEftänbigen SBaffermangelg wegen s«
teuer gewefen; begbalb ging man auf ©agmoioren über mit
eigener ©rseugung bon fogenanntem Sraftgag ober Sowfon»
gag. Sie girma ©rofjleb Srotberg in Slancbefier, bertreten
burch bie getreu ©tirnemann u. SBeifjenbach in Bürtcb, würbe
mit ber 3nftaEation betraut. Siefe Stnlage funïtioniert nun
feit anbertbatb 3abren tabeüog unb seiebnet fich befonberg
burch grofee Deïonomie im Setriebe aug.

Sie SBagen lieferte bie ©ehweisertfehe SnbuftriegefeÜfchaft
Heuhaufen, bie elettrifchen ©Errichtungen, fowobl im Siafchinen»
häufe alg auf ben SBagen, bie Siafchiuenfabriï Derllfon,
bie beibe ihren guten Suf auch hier bewährt haben.

Sladjbem bie ©enebmigung ber suftänbigen Sebörben ein»

gegangen, würbe enblteb im ©pätberbfte 1894 mit bem Segen

ber Schienen begonnen. Sie finb su unferer Sufriebenbeit
geliefert üon bem ©örber Sergwert» unb §üttenoerein in
Sßeftfaten.

«uf Sfteujabr 1895 war aEeg beiriebgbereit; aber wegen
einiger Slnffänbe mit ben Sebörben tonnte bie wirtliche ©r»

Öffnung erft ben 16. g-ebruar ftattfinben.
Unterbeffen tarn auch eine Sereinigung mit ber gfirma

©reiber u. ©ie,, welche bie Sonseffion für Oberftrafe erworben,
auf Sßunfch ber ©tabtbebörben su ftanbe, unb begann ber

Sau ber Ébsweigung nach £>6erftrafs ©abe ?luguft 1895.
8luf 1. 3toüember gleichen Sabreg tonnte auch biefer Seil in
ben Setrieb beg ©tammnebeg eingereiht werben. Natürlich
War auch bie Stnlage entfpredjenb su bergröfjern.

©o bat benn gegenwärtig bie Sraftftation swei 60pferbige
©agmotoren unb einen l4pferbigen mit ben sugebörigen
Sbnamomafchinen im Setriebe, fowie einen 120pferbigen
©agmotor mit paffenber Sbnamo in EEontage unb balbiger
Setriebgbereitfchaft. Sasu tommt eine Slccnmulatorenbatterie
bon 300 ©lementen, geliefert bon ber SIccumulatorenfabrit
Derliton, ©bftem Subor, betannt alg eineg ber heften. Sie
ganse Stnlage mit farnt bem Seffetbaug ift febengwert. Ser
©Intrittgpreig bon 50 ©tg. wirb s« ©unften ber tränten»
täffe ber SlngefteEten erhoben.

Son ben 14 SBagen finb immer 10 im Setriebe, bie
übrigen in Seferbe, um fofortige Slugwedjglung su ermög»
liehen. Seber SBagen befifet wegen ber ftarten- Steigungen
SWei etettrifche Slntriebgmotoreh sö>tf$en ben Stäbern bon
Sufammen 28 fßferbeträften.

Sag ©ewiht eineg Sßageng beträgt swifchen 5 unb 6
Sonnen unb fteEt fich beffen auf nabesu 15,000 gx

Sie ©tromsufubr geflieht oberirbifch burch «tuen mitten
über bem ©eleife fchWebenben Sontatibrabt unb eine StoEe

(SroEeb), bon welcher eine Seiiung su ben Stegutatoren unb
3)taf<hinen führt, bie Stüctleitung teils burch bie Schienen,
teil»'burch einen swifchen biefe gelegten bitten Supferbrabt.

(„Qürcher grembenblatt.")

Serftiebette^.
©ihweiserifthc ©aSfllübliiht'SiftienßefeEfihaft (Softem

Sr. ©arl SÄuer bon SBelbbafö) in Süriih. ®ie erfte
orbentliche ©eneralberfammtung bom 19. September befeblojj,
ben Anträgen beg SerWaltunggrateg gemüfj, bie Slugrichtung
einer Sibibenbe bon 15 SjSrogënt gleich 75 fjr. per Stltie.
Ser ©albo beg ©ewinn» unb Serluft»^onto für 1895/96
beträgt 126,975 fÇr., alfo cWa 25 posent beg 500,000
^r. betragenben Slltienïapitaig; berfelbe wirb berwenbet Wie

folgt: Slbfchreibungen 25,395 gr., ©iulagen in ben Steferbe»
fonbg 5079 gr., 6 Sßrosent orbentliche Sibibenbe an bie
Slïttonâre 30,000 gr., Santieme an bie Streßion 6983 gr.,
9 Sentent ©uperbloibenbe an bie Stßtonäre 45,000 gr.,
Santieme an ben Serwattunggrat 5888 fÇr., Sortrag auf
neue Stecbnung 8629 fjr. Sie §erren Sr. S. §aittnger unb
Sr. SI. ©aEia, sugleich StUtglieber beg SerWaltunggrateg ber
Defterreichifcben ®agglübIicht»SlttiengefeEf(haft in SBien unb
bigber auch Sîitgtfeber beg SerWaltunggrateg ber ©chweiser.
©agglüblicht Sl.=®., haben auf ihre ïïtanbate bersichtet aug
©rünben ber SiEigfett unb bon bem SBunfche geleitet, ihre
©teEen in ber fchweiserifchen ©efeEfchaft bon einbetmifchen
Serfönlichleiten befefet su feben. 3n ben Serwaltuuggrat
würben neu gewählt bie Herren alt Stationalrat Slumer»
©gloff, Slbbofat Sr. SI. IDteili, SanEbireftor §ugo ©as, aEe

in Bürih, unb §of» unb ©richtgabboïat Sr. fÇ. ©Ibogen in
SBien. Sem Seridjte entnehmen wir fotgenbe Semertungen:
SBie bei aEen SluergefeEfchaften bat auch bei ung ber Slb»

fab fowobl an Sampen alg an ©tübfßrpern sugenommen.
Sie tonlurrens, bie fich augfehtiefetich mit Smitationen be»

fafet, bat ung wenig ©intrag getban, ba bag Ißublilum bie

Sttnberwertigïeit biefer ©rseugniffe burch ben ©ebrauch balb

490 Illustrierte schweizerische Ha»dwerker-Zeitunft (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 2g

Wer sich von der Endstation rechts wendet, ein kurzes
Stück die Bergstraße hinunter, hierauf links die Schnecken-

mannstraße -hinauf, gelangt in Bälde zum stilvollen Wald-
Haus Dolder, welches schon bei der Bergfahrt längere Zeit
fichtbar ist.

Von der Platte lenkt der zweite Zweig nach Oberstraß
ab durch die Plattenstraße und das obere Stück der Rämi-
straße längs des Kantovsspitals (rechts), an der Augenklinik
(links, ein vornehmer Bau) vorbet, hinter dem Polytechnikum
(links) durch, die Universitätsstraße hinauf (rechts am Anfange
die land- und forstwirtschaftliche Schule und unmittelbar an-
schließend das geräumige eidgenösfl'che Chemiegebäude), um
beim Beginne der Rigistraße abzuschließen. Von hier aus
können dann in umgekehrter Reihenfolge die bereits genannten
Aussichtspunkte ebenfalls leicht erreicht und die Endstation
bei der Kirche Fluntern gewonnen werden, um die Thalfahrt
anzutreten. Dasselbe kann geschehen durch Spaziergänge
tiefer in den Wald zum Waldhäusli, Fraubrunnen und über
die Allmend Fluntern.

Schon vor vielen Jahren war ein Projekt aufgetaucht
und studiert worden, eine Bahn von der Stadt aus direkt
die Zürichbergstraße hinauf bis auf die Höhe des Zürichbergs
anzulegen, scheiterte aber an den Schwierigkeiten, insbesondere
am Betriebe.

Der regen Initiative des Hrn. Dr. Ausderau in Fluntern
ist es zu verdanken, daß die Frage bald wieder in Fluß kam.

Die Elektrotechnik war unterdessen auf eine solche Stufe ge-
langt, daß man ohne weiteres den elektrischen Betrieb als
den einzig rationellen in Aussicht nahm. Da inzwischen neue

Straßenzüge entstanden, wählte man das gegenwärtige Tracs
als den verschiedenen Verkehrsbedürfnissen am meisten ent-
sprechend.

Welcher Sympathie das neue Projekt bei den Betyohnern
der damals noch selbständigen Gemeinde Fluntern sich erfreute,
geht daraus hervor, daß im Frühjahr 1891 in offizieller
Gemeindeversammlung eine Subvention à àâs xsrfiu von
90,000 Fr., zahlbar in sechs jährlichen Raten von je 15,000
Franken, mit Einmut beschlossen wurde.

Noch waren viele Schwierigkeiten technischer und admini-
strativer Art zu überwinden, bis es dem Initiante« geläng,
die Behörden von der Notwendigkeit und Ausführbarkeit seines

Projektes zu überzeugen und die kantonale Konzession für die

Linie zu erlangen.
Anfang 1893 kam ein Vertrag zwischen ihm und dem

Initiativkomitee für die Linie nach Hottingen bezüglich der
gemeinsamen Benutzung der Strecke Quaibrücke-Pfauen zu
stände.

Selbstverständlich war zur Ausführung die Gründung
einer Aktiengesellschaft notwendig, die auch 1893 ins Leben

trat und an welche der bisherige alleinige Konzesstonsinhaber
feine Rechte abtrat.

Die zum Betriebe nötige Kraft gedachte man zuerst von
einer Firma in Dietikon an der Limmat zu erwerben; aber
es zeigten sich so viele Hindernisse, daß schließlich die Er-
stellung einer eigenen Centrale beschlossen wurde, wie sie jetzt
oberhalb der Kirche Fluntern steht. Gewöhnliche Dampf-
Maschinen wären des vollständigen Wassermangels wegen zu
teuer gewesen; deshalb ging man auf Gasmotoren über mit
eigener Erzeugung von sogenanntem Kraftgas oder Dowfon-
gas. Die Firma Croßley Brothers in Manchester, vertreten
durch die Herren Stirnemann u. Weißenbach in Zürich, wurde
mit der Installation betraut. Diese Anlage funktioniert nun
feit anderthalb Jahren tadellos und zeichnet sich besonders
durch große Oekonomie im Betriebe aus.

Die Wagen lieferte die Schweizerische Jndustriegesellschaft
Neuhausen, die elektrischen Einrichtungen, sowohl im Maschinen-
Hause als auf den Wagen, die Maschinenfabrik Oerlikon,
die beide ihren guten Ruf auch hier bewährt haben.

Nachdem die Genehmigung der zuständigen Behörden ein-

gegangen, wurde endlich im Spätherbste 1894 mit dem Legen

der Schienen begonnen. Sie sind zu unserer Zufriedenheit
geliefert von dem Hörder Bergwerk- und Hüttenverein in
Westfalen.

Aus Neujahr 1895 war alles betriebsbereit; aber wegen
einiger Anstünde mit den Behörden konnte die wirkliche Er-
öffnung erst den 16. Februar stattfinden.

Unterdessen kam auch eine Vereinigung mit der Firma
Grether u. Cie., welche die Konzession für Oberstraß erworben,
auf Wunsch der Stadtbehörden zu stände, und begann der

Bau der Abzweigung nach Oberstraß Ende August 1895.
Auf 1. November gleichen Jahres konnte auch dieser Teil in
den Betrieb des Stammnetzes eingereiht werden. Natürlich
war auch die Anlage entsprechend zu vergrößern.

So hat denn gegenwärtig die Kraftstation zwei 60pferdige
Gasmotoren und einen llpferdigen mit den zugehörigen
Dynamomaschinen im Betriebe, sowie einen I20pferdigen
Gasmotor mit passender Dynamo in Montage und baldiger
Betriebsbereitschaft. Dazu kommt eine Accumulatorenbatterie
von 300 Elementen, geliefert von der Accumulatorenfabrik
Oerlikon, System Tudor, bekannt als eines der besten. Die
ganze Anlage mit samt dem Kesselhaus ist sehenswert. Der
Eintrittspreis von 50 Cts. wird zu Gunsten der Kranken-
kässe der Angestellten erhoben.

Von den 14 Wagen sind immer 10 im Betriebe, die

übrigen in Reserve, um sofortige Auswechslung zu ermög-
lichen. Jeder Wagen besitzt wegen der starken Steigungen
zwei elektrische Antriebsmotoren zwischen den Rädern von
zusammen 28 Pferdekräften.

Das Gewicht eines Wagens beträgt zwischen 5 und 6
Tonnen und stellt sich dessen Preis auf nahezu 15,000 Fr

Die Stromzufuhr geschieht oberirdisch durch einen mitten
über dem Geleise schwebenden Kontaktdraht und eine Rolle
(Trolley), von welcher eine Leitung zu den Regulatoren und
Maschinen führt, die Rückleitung teils durch die Schienen,
teils durch einen zwischen diese gelegten dicken Kupferdraht.

(„Zürcher Fremdenblatt.")

Verschiedenes.
Schweizerische Gasglühlicht-Mtiengesellschaft (System

Dr. Carl Auer von Welsbach) in Zürich. Die erste

ordentliche Generalversammlung vom 19. September beschloß,
den Anträgen des Verwaltungsrates gemäß, die Ausrichtung
einer Dividende von 15 Prozent gleich 75 Fr. per Aktie.
Der Saldo des Gewinn- und Verlust-Konto für 1895/96
beträgt 126,975 Fr., also cirka 25 Prozent des 500,000
Fr. betragenden Aktienkapitals; derselbe wird verwendet wie
folgt: Abschreibungen 25,395 Fr., Einlagen in den Reserve-
fonds 5079 Fr., 6 Prozent ordentliche Dividende an die
Aktionäre 30,000 Fr., Tantieme an die Direktion 6983 Fr.,
9 Prozent Superdividende an die Aktionäre 45,000 Fr.,
Tantieme an den Verwaltungsrat 5888 Fr., Vortrag auf
neue Rechnung 8629 Fr. Die Herren Dr. L. Haitinger und
Dr. A. Gallia, zugleich Mitglieder des Verwaltungsrates der
Oesterreichischen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft in Wien und
bisher auch Mitglieder des Verwaltungsrates der Schweizer.
Gasglühlicht A.-G., haben auf ihre Mandate verzichtet aus
Gründen der Billigkeit und von dem Wunsche geleitet, ihre
Stellen in der schweizerischen Gesellschaft von einheimischen
Persönlichkeiten besetzt zu sehen. In den Verwaltungsrat
wurden neu gewählt die Herren alt Nationalrat Blumer-
Egloff, Advokat Dr. A. Meili, Bankdirektor Hugo Sax, alle
in Zürich, und Hof- und Grichtsadvokat Dr. F. Elbogen in
Wien. Dem Berichte entnehmen wir folgende Bemerkungen:
Wie bei allen Auergesellschaften hat auch bei uns der Ab-
satz sowohl an Lampen als an Glühkörpern zugenommen.
Die Konkurrenz, die sich ausschließlich mit Imitationen be-

faßt, hat uns wenig Eintrag gethan, da das Publikum die

Minderwertigkeit dieser Erzeugnisse durch den Gebranch bald
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|eI6ft ïennett gelernt hat uub unfere ecßten Auerlampen unb
X§lühlörper, troß bent etwaS höheren fpretfe, ben billigern,
aber um bteleS tninberwertigern Sonlurrenzprobuiten borgtest.
Sie Au? fichtot für bag laufenbe ©efdjaftsiahr finb gute.
Sie in ber neuen SSetriebëpertobe eingegangenen BefteHungen
fini). wefenilicß größer als im 'estfprecßenben Ssitraum beg

au($ günfitgen BorfaßreS. Bltt Beginn ber neuen ©atfon
bringen Wir nebft ben bisherigen eine neuartige Heinere Auer»
lam be unter ber Bezeichnung „tieine Atterlampe, Sßpe N"
in ben i&anbel. Stefe ßarnpe, bereu Breis ein fe^r mäßiger
iff, Wirb ben Sonfumenten ftatt ber bisherigen 50 Brodent,
eine 7Q=prozentige ©aSerfparniS bieten. Sabet mirb biefe

Sppe »d# intmer 80—85 Rormalterzen, alfo mehr ßtcßt
geben, als zwei eleltrifche ©lüßlampen pfammen. Ser ©aS»

fonfrat biefw ßampe Wirb nur 50 ßiter per ©tenbe be»

tragen, bie 'ßampe alfo nur etwa 1 ©entime per ©tunbe
lüften. Sie @pirttuS»®iübl«Wpe, fowie bie neu einzuführende'
Betroleum=@IühIampe, beren auSfchließliche ©splotetionSrecßte
für bie ©Cßweiz wir uns öertragSmäßig geftCßert haben, er»

möglichen es, unfer BeleucßtuttgSfhftem auch ohne ©aS an»

pwenben; wir werben alfo unfere Artttel au<| für jene Orr»
fcßafien unb Sonfumenten liefern tonnen, bie eine ©aSleitung
überhaupt nicht befißen. #iebur<h tft ber Änwenbung beS

AuerlicßteS ein neues, großes gelb erfchloffen, beffen Be»

beutung (heute nocf gar nicht zu ermeffen ift. — Allen Ber?
befferungett unb neuen Behelfen, fo irtSbefonbere ber ©nt»
wicfelung ber eleltrifchen unbmecßantfchett gernzünber, fcßenien
wir unauëgefept unfere Aufmerifamiett.

Sthwetzerifcße SofomotiP' ». BtafdjiîrarfrtMl Bßinter»
ißur. Sie ©cßwelzerifcße 'ßofomotiö» unb Blafcßinenfabril
erzielte in bem mit 30. Sunt abgelaufenen BeirtebSfaßr einen

Reingewinn bon gr. 419,709 gegen gr. 381,221 im Bor»
jähr. Siefer äußerft günftige Abfchluß geftattet laut bem

Antrage beS BerWaliungSrateS mit gr. 306,000 eine Sibt»
benbe non 8%% 0«gC« /8% pro 1894/95, gr.'20,341
(1894/95 gr. 18,310) werben in bie Referbe gelegt, graulen
51,625 (gr. 41,875) an ben BerwaltungSrat, bie Sirettion
unb bie AngefteMen als Tantiemen berteiit, gr. 40>000
(gr. 20,000) als Arbeiter » Mnterftüßungen toerwenbet unb
gr. 1744 (gr. 12,872) auf neue Rechnung borgetragen.
ÄMßrenb im Borfaßr nur mit Blühe unb zu gebrühten
Breifen in ber Soïomotib « Branche Befcßäftigimg gefunben
werben ïonute, fo hatte -bieS 3aßr trop ber borgenommenen
wefenilicße» Bergrößerungen unb Berbefferungen ber gabrif»
anlagen biefeS ©tabliffement Blühe, ben erfreulich eingegangenen
Auftrügen nacßlommen zu ïënnen. Rebft einigen belang»
reichen Befreiungen beS AuSlaubeS finb eS nun bie fcßtoeiz.
©ifenbaßngefelfcßafien, bie bieS Sahr namhafte BefteHungen
gemacht hatten, bereu Ablieferungen fi<h bis ir.S 3aßr 1897
hinausziehen werben. Bei SaßreSfcßluß waren abgeliefert worben

;
- 5 ©tücl Sshnrablofomotiben, 22 Senberlotomotiben nnb 30
Soîomotiben mit Senbern, Sotal 57 ©tücl Am 1. Suit
1896 waren noch BefteHungen auf 70 Sofomoiiben unb 48
Senber, größtenteils ©pezialtppen fcßwerfier Sonftrultion,
borhanben. 3« ber @peziaI»Abteilung ber ©aS» unb Sßetrol®

motoren, bie burch Reuban bergrößert worben, finb 187
Biotoren mit 1567 Bferbelräften abgeliefert worben. 3n
einigen Blonaten hofft man ben taufenbften Biotor erftefren
ZU lönnen. Reu eingeführt würbe bie ©rfteHung üon Sowfon
©aSanlagen. Sie gefamte SaßreSprobultion beträgt granïen
4,811,980 gegen gr. 4,178,085 im Borfaßr. Sie bnrch»
fchnttilicße Arbeiterzahl ift bon 908 pro 1894/95 auf 1037
gefttegen, unb haben fleh babureß bie Arbeitslöhne bon gr.
1,031,522 auf gr. 1,238,741 erhöht. 3m abgelaufenen
Saßre finb für gr. 341,135 Reuanlagen, für gr. 172,540
Reuanfchaffungen in SBertzeug » Blafchtnen, namentlich für

^ Biotoren, unb für gr. 164,110 Reuanfchaffungen tn Heiner«
SMIzeugen gemacht worben.

©(hweijerifthe SnbufrriegefeHfthaft Reuhaufen. 3m
§oteI Rheinfall in Reuhaufen fanb bie ©eneraloerfammlung

ber Atttonäre ber feßweizerifeßen Snbuftrtegefettfchaft Reuhaufen
ftatt. ©S würbe Augbezahlung einer Stbtbenbe bon 8,5%
befchloffen. Ser Reingewinn beträgt 181,246 gr. Sem
Referbefonb würben 30,000 gr. zugewiefen. An Tantiemen
unb ©ratifilationen würben 45,957 gr. ausgerichtet. SaS
im §otel ©chweizerhof ftattgehabte Banlett bebeutet zugleich

Schluß ber bieSjäßrtgen ©aifon. Sroß beS fcßlechten BJetterS

war ber grembenbefueß am RßeinfaH ein orb entließ er.

©ine fiaatliih betriebene ©ententwarenfabrif. Be»

ïanntliih gehört bas Braunloßenwerl Säpfnadj am
Süricßf ee bem Santon 3ürich zu ©igentum. SaS ©rgebniS
beS BergwerïSbetrteheS tft aber fett einer Reiße bon 3aßren
berart zurüCEgegangen,* baß ber Betrieb hätte eingefteüt Werben

müffen, wenn nicht feit Sahren ein Rebenbetrteb ein»

geführt Worben Wäre, ber nun zum eigentlichen ©auptgefihäft
geworben ünb here'.ts anfängt über bie ©efaratloften ßtnauS
noCß ein ßühfcheS Benefice in bie '©taatSlaffe zu werfen.
Sie ©ementwarenfabrifation ift für täpfnaih zum Retter
geworben. Sie wenigen gewonnenen Braunloßlen werben

füt bie ©iaatSanfialten berwenbet. Sie ©ementwarenfabri»
fation aber hat einen fo mächtigen Auffchwung genommen,
baß leßtes 3ahr bie Anlagen ganz hebeutenb bergrößert
werben mußten. SaS ©ementgefchäft ftanb baS ganze 3ahr
im Betriebe unb beßhäfttgt heute 53 Arbeiter, unb 12
©chiffleute, währenb baS Soßlenbergwerl nur noch fünf
Blann beschäftigt. 3nfolge beS Aufblühens beS ©efchäfts
machte fich iu SäpfnaCß bereits SBoßnungSmangel für bie
Arbeiter geltenb. Aus bem Bergwerl betrugen bie ©tnnaßmen
noch gr. 14,142,* aus bem ©ementgefchäft gr. 228,901,
©rirag ber Smmobtlteu gr. 4110, Sotaleinnaßme 247,000
granlen, gegen gr. 218,000 Ausgaben, Worunter 193,000
granlen allgemeine BetriebSloften. @S berbteibt alfo biefeS
Saßt- ftatt ber früheren Sefizite noch eiu ganz ßübfcß«
Reingewinn bon faft gr. 30,000.

j/ Sîatafterwefe«. ©ine Berfammlung ber ©runbbeftßer
bon 11 ft e r befdßloß, eine geometrifdße BarzeHar=Bermeffung.
ber Bannes ber ©emetnbe anzubahnen, tn ber BorauSfeßung,.
baß bie politifcße ©emetnbe als folche fich mit einem Bettrag
bis auf 15,000 gr. baran beteilige. Ser ©efamipehen»
inßalt, ber zur Bermeffung gelangt, beträgt 7800 Sucharten,.
wobon etwa 100 Sucßarten tn Ober», Streß» unb Riebernfter
bem ftäbttfeßen Baugefeß unterfteHt würben ; ein
Ziemlich gleicßlautenber Antrag würbe bon ber nämlichen
©runbbefißerberfammtung bor 3 Saßren abgelehnt

Reue tBuugtpSfabnf. 3u ßäufelftngen foH bem»

näcßft bie neue ©ipsfabril ber gtrma Ruf u. ©ie. tn Bafel
bem Betrieb übergeben werbe«. SaS ©tabliffement ift aufs
befte eingerichtet unb imftanbe, täglich bis 1000 ©entner
Baugips zu liefern. Sie nötige BetriebSlraft liefert eine
Sampfmafcßine bon- ca. 40 S)3ferbeïrâften.

- 2>aë Ruuhhbls her geftßütte RßeiuetC (oßne ben An»
bau) famt Borßängen, genfiern 2C. würbe biefer Sage um
gr. 1500 an Rebftein »erlauft, wo fie näcßfteS Saßr baS
rßeinthalifcße BezirlSfängerfeft beherbergen Wirb.

Unglticïëfttlle im SBuuwefen. Beim Bau beS neuen
BofigebäubeS in D b e r b o n würbe am 26. September ein
©teinbtod in bie @öße gewunben. BlößH<ß brach ein Seit
ber SBinbe, ber Blocf fiel herunter, unb baS ©eil, mit bem
er befeftigt war, würbe infolge beS gatteS bnreß bte ßuft
gefcßleubert. ©S feßtang fieß einem jungen Arbeiter um
ben §als nnb tötete ißn. — 3u ber ©emetnbe SB aß lern,
©eßwarzenburg, brach bet einem Reuban etn Balten unb
ein ©erüft im Snnern beS Baues ftürzte mit 10 Arbeitern
tn bte Siefe. Sie ßente fielen 5 Bieter tief unb fünf baoon
finb fo feßwer berleßt, baß fie in ben ©pttal berbraeßt
Werben mußten.
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selbst kennen gelernt hat und unsere echten Auerlampen und
Mühkörper, trotz dem etwas höheren Preise, den billigern,
aber um vieles Minderwertigem Konkurrenzprodukten vorzieht.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr sind gute.
Die in der neuen Betriebsperiode eingegangenen Bestellungen
find wesentlich größer als im entsprechenden Zeitraum des

auch günstigen Vorjahres. Mit Beginn der neuen Saison
bringen wir nebst den bisherigen eine neuartige kleinere Auer-
lampe unter der Bezeichnung „Meine Auerlampe, Type U"
in den Handel. Diese Lampe, deren Preis ein sehr mäßiger
ist, wird den Konsumenten statt der bisherigen 5V Prozent,
eine 70-prozentige Gasersparnis bieten. Dabei wird diese

Type noch immer 30—35 Normalkerzen, also mehr Licht
geben, als zwei elektrische Glühlampen zusammen. Der Gas-
konsmn dies« Lampe wird nur 50 Liter per Stunde be-

tragen, die Lampe also nur etwa 1 Centime per Stunde
kosten. Die Spiritus-Glühlampe, sowie die neu einzuführende
Petroleum-Glühlampe, deren ausschließliche Exploitationsrechte
für die Schweiz wir uns vertragsmäßig gesichert haben, er-
möglichen es, unser Beleuchtungssystem auch ohne Gas an-
zuwenden; wir werden also unsere Artikel auch für jene Ort-
schaften und Konsumenten liefern können, die eine Gasleitung
überhaupt nicht besitzen. Hiedurch ist der Anwendung des

Auerlichtes ein neues, großes Feld erschlossen, dessen Be-
deutung Heute noch gar nicht zu ermessen ist. — Allen Ver-
Kesserungen und neuen Behelfen, so insbesondere der Ent-
Wickelung der elektrischen und mechanischen Fernzünder, schenken

wir unausgesetzt unsere Aufmerksamkeit.
Schweizerische Lokomotiv- u. Maschinenfabrik Winter-

Hur. Die Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik
erzielte in dem mit 30. Juni abgelaufenen Beiriebsjahr einen

Reingewinn von Fr. 419,709 gegen Fr. 381,221 im Vor-
fahr. Dieser äußerst günstige Abschluß gestattet laut dem

Antrage des Verwaltungsrates mit Fr. 300,000 eine Divi-
dende von 8Vz°/<> gegen 8°/g pro 1894/9S, Fr.'20,341
(4894/95 Fr. 18,310) werden in die Reserve gelegt, Franken
51,625 sFr. 41,875) an den Verwaltungsrat, die Direktion
und die Angestellten als Tantiemen verteilt, Fr. 40,000
(Fr. 20,000) als Arbeiter-Unterstützungen verwendet und
Fr. 1744 (Fr. 12,872) aus neue Rechnung vorgetragen.
Während im Vorjahr nur mit Mühe und zu gedrückten
Preisen in der Lokomotiv - Branche Beschäftigung gefunden
werden konnte, so hatte dies Jahr trotz der vorgenommenen
wesentlichen Vergrößerungen und Verbesserungen der Fabrik-
anlagen dieses Etablissement Mühe, den erfreulich eingegangenen
Aufträgen nachkommen zu können. Nebst einigen belang-
reichen Bestellungen des Auslandes sind es nun die schweiz.
Eisenbahngesellschaften, die dies Jahr namhafte Bestellungen
gemacht hatten, deren Ablieferungen sich bis ins Jahr 1897
hinausziehen werden. Bei Jahresschluß waren abgeliefert worden

- 5 Stück Zahnradlokomotiven, 22 Tenderlokomotiven und 30
Lokomotiven mit Tendern, Total 57 Stück, Am 1. Juli
1896 waren noch Bestellungen aus 70 Lokomotiven und 48
Tender, größtenteils Spezialtypen schwerster Konstruktion,
vorhanden. In der Spezial-Abteilung der Gas- und Petrol-
motoren, die durch Neubau vergrößert worden, sind 187
Motoren mit 1567 Pferdekräften abgeliefert worden. In
einigen Monaten hofft man den tausendsten Motor erstellen
zu können. Neu eingeführt wurde die Erstellung von Dowson
Gasanlagen. Die gesamte Jahresproduktion beträgt Franken
4,811,980 gegen Fr. 4,178,085 im Vorjahr. Die durch-
schnittliche Arbeiterzahl ist von 908 pro 1894/95 auf 1037
gestiegen, und haben sich dadurch die Arbeitslöhne von Fr.
1,031,522 auf Fr. 1,238,741 erhöht. Im abgelaufenen
Jahre sind für Fr. 341,135 Neuanlagen, für Fr. 172,540
Reuanschaffungen in Werkzeug-Maschinen, namentlich für

^ Motoren, und für Fr. 164,110 Neuanschaffungen in kleinern
Weikzeugen gemacht worden.

Schweizerische Jndustriegesellschaft Neuhausen. Im
Hotel Rheinfall in Neuhausen fand die Generalversammlung

der Aktionäre der schweizerischen Jndustriegesellschaft Neuhausen
statt. Es wurde Ausbezahlung einer Dividende von 8,5°/g
beschlossen. Der Reingewinn beträgt 181,246 Fr. Dem
Reservefond wurden 30,000 Fr. zugewiesen. An Tantiemen
und Gratifikationen wurden 45,957 Fr. ausgerichtet. DaS
im Hotel Schweizerhof stattgehabte Bankett bedeutet zugleich

Schluß der diesjährigen Saison. Trotz des schlechten Wetters
war der Fremdenbesuch am Rheinfall ein ordentlicher.

Eine staatlich betriebene Cementwarenfabrik. Be-
kanntlich gehört das Braunkohenwerk Käpfnach am
Zürichsee dem Kanton Zürich zu Eigentum. Das Ergebnis
des Bergwerksbetriebes ist aber seit einer Reihe von Jahren
derart zurückgegangen/ daß der Betrieb hätte eingestellt werden
müssen, wenn nicht seit Jahren ein Nebenbetrieb ein-

geführt worden wäre, der nun zum eigentlichen Hauptgeschäft
geworden und bereits anfängt über die Gesamtkosten hinaus
noch ein hübsches Benefice in die Staatskasse zu werfen.
Die Cementwarenfabrikation ist für Käpfnach zum Retter
geworden. Die wenigen gewonnenen Braunkohlen werden

füt die Stäatsanstalten verwendet. Me Cementwarenfabri-
kation aber hat einen so mächtigen Aufschwung genommen,
daß letztes Jahr die Anlagen ganz bedeutend vergrößert
werden mußten. Das Cementgeschäft stand das ganze Jahr
im Betriebe und beschäftigt heute 53 Arbeiter und 12
Schiffleute, während das Kohlenbergwerk nur noch fünf
Mann beschäftigt. Infolge des Aufblühens des Geschäfts
machte sich in Käpfnach bereits Wohnungsmange! für die
Arbeiter geltend. Aus dem Bergwerk betrugen die Einnahmen
noch Fr. 14,142, aus dem Cementgeschäft Fr. 228,901,
Ertrag der Immobilien Fr. 4110, Totaleinnahme 247,000
Franken, gegen Fr. 218,000 Ausgaben, worunter 193,000
Franken allgemeine Betriebskosten. Es verbleibt also dieses

Jahr statt der früheren Defizite noch ein ganz hübscher

Reingewinn von fast Fr. 30,000.

Katasterwese». Eine Versammlung der Grundbesitzer
von U st e r beschloß, eine geometrische Parzellar-Vermeffung
der Bannes der Gemeinde anzubahnen, in der Voraussetzung,
daß die politische Gemeinde als solche sich mit einem Beitrag
bis auf 15,000 Fr. daran beteilige. Der Gesamtflächen-
inhalt, der zur Vermessung gelangt, beträgt 7800 Jucharten,
wovon etwa 100 Jucharten in Ober-, Kirch- und Niederuster
dem städtischen Baugesetz unterstellt wurden; ein
ziemlich gleichlautender Antrag wurde von der nämlichen
Grundbesitzerversammlung vor 3 Jahren abgelehnt.

Neue Baugipssabrik. In Läufelfingen soll dem-
nächst die neue Gipsfabrik der Firma Ruf u. Cie. in Basel
dem Betrieb übergeben werde«. Das Etablissement ist aufs
beste eingerichtet und imstande, täglich bis 1000 Centner
Baugips zu liefern. Die nötige Betriebskraft liefert eine
Dampfmaschine von- ca. 40 Pferdekräften.

Das Rundholz der Festhütte Rheineck (ohne den An-
bau) samt Vorhängen, Fenstern zc. wurde dieser Tage um
Fr. 1500 an Rebstein verkauft, wo sie nächstes Jahr das
rheinthalische Bezirkssängerfest beherbergen wird.

Unglücksfälle im Bauwesen. Beim Bau des neuen
Postgebäudes in Iverdon wurde am 26. September ein
Steinblock in die Höhe gewunden. Plötzlich brach ein Teil
der Winde, der Block fiel herunter, und das Seil, mit dem
er befestigt war, wurde infolge des Falles durch die Luft
geschleudert. Es schlang sich einem jungen Arbeiter um
den Hals und tötete ihn. — In der Gemeinde Wah lern,
Schwarzenburg, brach bei einem Neubau ein Balken und
ein Gerüst im Innern des Baues stürzte mit 10 Arbeitern
in die Tiefe. Die Leute fielen 5 Meter tief und fünf davon
sind so schwer verletzt, daß sie in den Spital verbracht
werden mußten.
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